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Verordnung betr . Beschlagnahme , Bestandserhebung
Enteignung von Bierglasdeckeln und Bierkrugdeckeln

«s Zinn und freiwillige Ablieferung von anderen Zinn-
Wnständen für die sämtlichen Gemeinden des Land¬
kreises Wiesbaden mit Ausnahme der Stadt Biebrich.

8 1-
Die Ausführungsbestimmungen erstrecken sich auf die Melde¬
st, Enteignung , Ablieferung und Entziehung der Bierglasdeckel
Bierkrugdeckel einschließlich der dazu gehörigen Scharniere aus

im, welche sich im Besitz oder im Gewahrsam von Brauerei -,
Uwirtschafts und Schankbetriebe (z. B . Brauereien , Bierverläge,
Wwirtschaften, Kaffeehäuser und Konditoreien , überhaupt Bier-
Schänke jeder Art ), >erner für Vereine und Gesellschaften, Kasinos

Kantinen befinden. . 8 2.
Alle durch die Verordnung betroffenen Gegenstände , sind späte-
bis znm 14. November anzumelden.

Die zur Anmeldung verpflichteten haben die hierzu erforder-
>i Anmeldescheine bei der Bürgermeisterei ihres Wohnorts in

impfang zu nehmen , genau auszufüllen und vor dem 14 . Novbr.
^üer auf der Bürgermeisterei abzugeben.

Wer nicht rechtzeitig und vollständig anmeldet , macht sich straf'
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9 . Jahrgang.

Amtlicher Teil.

8 3.
An Hand der erstatteten Meldung erhält jeder einzelne B . trof-
' eine Anordnung , betreffend Uebettragung des Eigentums an
beschlagnahmten Gegenständen auf den Reichsm litärffskus.
Das Eigentum an den betroffenen Gegenständen geht auf den

«chsmilitärfiskus über , sobald die Anordnung dem Besitzer
Wt.

8 4.
Der Ablieferer hat bei der Ablieferung die genaue Adreffe des

Untümers der abgelieferten Gegenstände anzugeben.
Falls der Ablieferer sich nicht' mit dem Uebernahmepreis ge-
§ 8 der Bekanntmachung M . 1. 10. 16. K. R . A. zufrieden¬

en will, hat er dies bei der Ablieferung ausdrücklich zu erklären.
Der Antrag auf endgültige Festsetzung des Uebernahmepreises

. M dem Betroffenen unmittelbar an das Reichsschiedsgericht für
Mgsbedarf, Berlin W . 9 . Voßstraße 4, zu richten.

Um dem Reichsschiedsgericht die Preisfestsetzung zu ermöglichen,
der Betroffene von jeder Sorte einen Deckel mit einer haltbaren

M zu versehen , auf der von ihm anzugeben ist:
1. Name (Firma ),
2. genaue Adreffe,
3. Anzahl der abgelieferten Deckel dieser Art.

Durch die Inanspruchnahme des Reichsschiedsgerichts erleidet
Ablieferung keinen Aufschub.
Die Ablieferung muß bis zum 23. Februar 1817 beendet sein.

§ 5.
Wer bis zum 28. Februar 1917 die übereigneten Gegenstände

v abgeliefert hat , macht sich strafbar.
sv 8 6.

• Die Befreiung von der Beschlagnahme und Enteignung wird
»die Gegenstände ausgesprochen , für die ein kunstgewerblicher
'i rupstgeschichtlicherWert durch anerkannte Sachverständige fest¬
st worden ist.

, § 7.
Die Sammelstellen sind nur an den öffentlich bekannt gemach-
Ammen geöffnet.

h Während dieser'Termine können zu den im8 10 der Verord-
.genannten Gegenstände freiwillig zu dem festgesetzten Preis

liefert werden.
«u 8 8.

»Die abgelieferten Gegenstände werten in den Sammelstellen
Ajennmvt des Abliefernden oder seines Beauftragten gewogen
il,"et  Abliefernde erhält als Beleg eine Anerkenntnisbesch einigung

genauen Angaben seiner Ablieferungsmengen , sowie des
r '"Meten Preises.

8 9.
J -* nrirb an dieser Stelle noch einmal ausdrücklich auf die Un-
eWnchkeiten und Strafen auf Uebertretung der Verordnung
^Verheimlichung von Gegenständen verwiesen und darauf auf-
Jdm gemacht, daß die Durchführung der Verordnung in vollem
WS nachdrücklich erjolgen wird.

8 10. .
t schriftlichen Anträge , Anfragen usw . sind zu richten an den
dl-, ' Kreisausschuß mit der Durchführung der Verordnung be-
j.Mvn Kreisbaumeister Krapp in Wiesbaden , Lesstngstraße 16.
tz-ssche Auskunft wird ferner während der Ablieferungstermine
ti 'J 1 Büro des Kreisbaumeisters erteilt . ( Fernruf Wiesbaden

Kr 528).
Wiesbaden , 3l . Oktober 1916 . . v

Der Kreisausschuß d >s Landkreises Wiesbaden,
von Heimburg.

J ^ irf ) veröffentlicht mit dem Bemerken , daß Formu-

^ ^ ur Anmeldung aus hiesiger Bürgermeisterei erhält-

Erbenheim , 4 . Nov . 1916.
Der Bürgermeister:

Merten.

, Bekanntmachung.
4)a § Proviantamt Mainz kauft fortwährend gutes

,nne§  Wiesen - und Kleeheu sowie alle Sorten Stroh-
Einlieferungen können täglich ohne vorherige

Je vorgenommen werden.
Abenheim , 9 . Okt . 1916.

Der Bürgermeister:
Merten.

Bekanntmachung.
Betr . Zinnbeschlagnahme.

Es wird ausdrücklich darauf aufmerksam gemacht,
daß durch die Bekanntmachung vom 1 . Oktober d . Js .,
betr Beschlagnahme von Zinndeckeln von Biergläsern
und . Krügen gemäß § 4 nur folgende Betriebe usw . be¬
troffen werden:

Brauerei -, Gastwirtschasts - und Schankbetriebe z . B.
Brauereien , Bierverläge , Gastwirtschaften , Kaffeehäuser
und Konditoreien , überhaupt Bierausschänke aller Art,
ferner Vereine und Gesellschaften , Kasinos u . Kantinen.

Zinngegenstände aus Privatbesitz werden auf An¬
meldung bei dem Bürgermeister oder durch Postkarte
oder Telefonruf (Wiesbaden 527 ) von dem Kreisbau¬
meister Krapp gegen Bezahlung von 6 Mark pro Kilo¬
gramm entgegengenommen bezw . abgeholt.

Wiesbaden , den 6 . Nov . 1916.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses,

v . Heimburg . *

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 7 . Nov . 1916.

Der Bürgermeister
Merten.

Bekanntmachung
Die 3 . Rate Staats - und Gemeindesteuer wird bis

zum 15 . d . Mts . in den Vormittags -Dienststunden er¬
hoben.

Gleichzeitig wird wiederholt an die Zahlung des
Holzqeldes erinnert.

Erbenheim , den 3. Nov . 1916
Die Gemeindekasse:

I . V . : Breitenbach.

Bekanntmachung.
Betreffend Handel mit Schlachtschweinen.

Ungeachtet der von der Bezirksfleischstelle erteilten Weisung,
daß Schweine von über 160 Pfund nicht mehr an Private zur
Wertermast oder Schlachtung verkauft werden dürfen , besteht dem
Vernehmen nach noch immer ein lebhafter Handel mit bereits
schlachtreifen Schweinen . Die Käufer suchen sich auf diese Weise
die Vorteile der Hausschlachtung zu verschaffen , ohne daß sie die
Mästung des Schweines selbst geleistet haben . Hierdurch wird
nicht nur die Fleischversorgung der übrigen Bevölkerung gefährdet,
sondern es finden auch nicht zu rechtfertigende Verluste an Schlacht¬
tieren statt dadurch, daß die Käufer gar nicht im Besitze der Futter-
mUtel sind, um die Tiere weiter zu mästen , sondern nur den Ver¬
such machen , sie 6 Wochen durchzuhungern , um nach Ablauf die Er¬
laubnis zur Hausschlachtung zu erhalten . Auch dadurch , daß die
Tiere vielfach m ungeeigneten Stallungen untergebracht werden,
treten Krankheiten auf , die bereits in vielen Fällen zur Notschlacht¬
ung geführt haben . Um diesen Uebelständen abzuhelfen , ist der
Zustand des Viehhandelsverbandes in Nebereinstiwmung mit dem
Königlich Preußische » Landesfleischamt und mit Zustimmung des
Ministers für Landwirtschaft , Domänen und Forsten der Meinung,
oaß Schweine rm Lebendgewicht über 120  Pfund tatsächlich nicht
mr Weiterniast , sondern zur Schlachtung gehandelt werden Wenn

Schlachtung noch 6 Wochen eingestellt werden , so qe-
chleht dies nur , um der Form nach den Vorschriften über die Hans¬
el lachiung zu genügen . .

Der Vorstand des Viehhandelsverbandes erläßt daher gemäß
8 2 der Satzungen folgende Anordnung:

Schweine im Lebendgewicht über 120 Pfund mit Aus¬
nahme von Zuchtsauen und Ebern dürfen nur noch zur
Schlachtung bei strengster Jnnehaltung der nach der Be¬
kanntmachung vom 14, Februar 1916 zur Regelung der
Preise für Schlachtschweme (R .G .Bl . S . 99 , zulässigen Prei¬
sen gehandelt werden . Der Ankauf der Schweine vom Land¬
wirt oder Master ist nur den Mitgliedern des Viehhandels¬
verbandes , die von dem Vorstand eine Ausweiskarte erhalten
haben , gestattet . Die Tiere müssen auf der Kreissammelstelle
abgeliefert werden . Wer an eine nach dieser Vorschrift nicht
berechtigte Person Vieh verkauft oder zum kommissionsweisen
Verkauf abgibt , macht sich gemä -i der Anordnung der Lan-
deszentralbehdrde vom 19. Januar 1916, Amtsblatt der
Königlichen Regierung zu Wiesbaden , Seite 28, strafbar
Zuwiderhandlungen der Verbandsmitglieder sind mit der'
gleichen Strafe bedroht , außerdem kann die Ausweiskarte
zeNweilics- oder dauernd entzogen werden.

Diese Anordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung in Kraft
Frankfurt a . M .. den 25. Oktober 191«. 9 r

Der Vorstand des Viehhandelsverbandes für den
Regierungsbezirk Wiesbaden.

— Ausnutzung des Blutes der Schlacht¬
tiere als menschliches Nahrungsmittel.  In
der jetzigen Zeit erschwerter Beschaffung von Nahrungs¬
mitteln aus dem Tierreiche ist es notwendig , auch der
Gewinnung und Verwendung des Blutes der Schlacht¬
tiere als . menschlichen Nahrungsmittels Aufmerksamkeit
zuzuwenden . Beim Schlachten kann eine Blutmenge
gewonnen werden , die etwa 6 vom Hundert des Lebend¬
gewichtes des Schlachttieres beträgt , also einen keines¬
wegs zu vernachlässigenden Gewichtsanteil des Schlacht¬
tieres darstellt . Dabei enthält das Blut sehr reichlich
wichtige und vom menschlichen Körper gut ausnutzbare
Nährstoffe , vor allem etwa 17 — 18 vom Hundert Eiweiß¬
substanzen . In dieser Beziehung übertrifft es zum Bei-
spiel sogar das Hühnerei , das als so ein besonders treff¬
liches Nahrungsmittel allgemein geschätzt wird . Der
Wassergehalt des Hühnereiinhaltes ist nur um wenige
Hundertstel geringer als der des Blutes . Allerdings
enthält das Ei wesentlich mehr Fett wie das Blut , aber
dafür ist dies wieder ähnlich reich an guten Nährsalzen.
Was an Eiweißstoffen beim Schlagen des Blutes wäh¬
rend der Schlachtung , das zur Verhinderung der Ge¬
rinnung geschieht , durch Ausscheidung des ' Faserstoffes
verloren geht , ist viel weniger als es erscheint , nämlich
nur etwa 0,5 vom Hundert der Blutmenge und 3 vom
Hundert der gesamten Eiweißmenge . Die guten Eigen¬
schaften des Blutes als Nahrungsmittel sollten Veran-
lassung geben , auf seine möglichst vollständige Verwert¬
ung zur menschlichen Ernährung , wo es nach nicht ge¬
schehen ist , hinzuwirken . Namentlich wäre es Aufgabe
der Städte und der Fleischerinnungen , in deren Besitz
stch Schlachthäuser befinden , nach dieser Richtung das
Notige zu veranlassen . Bei den meisten Schlachtver¬
fahren , bei ' denen mit oder ohne vorherige Betäubung
der Tiere eine Eröffnung der großen Halsgefäße und
eine Verblutung aus diesen den . Tod herbeiführt , ist es
leicht , das Blut sauber , also für den menschlichen Genuß
brauchbar , aufzufangen . ' Schwieriger ist dies beim
Schächten , dem jüdischen Schlachtoerfahren , bei dem der
Hals des Tieres im Ganzen bis auf die Wirbelsäule
durchschnitten wird . Hierbei ist es unvermeidlich , daß
stch Mageninhalt dem Blute beimischt und es ungenieß¬
bar macht . Zwar hat man besondere Schlundzangen
erdacht , mit denen die Speiseröhre des geschächteten
Tieres zugedrückt werden kann . Aber bis zu deren An¬
legen nach dem Schächtschnitt vergeht immer einige Zeit,
und das vorher ausströmende Blut ist verunreinigt und
unbrauchbar . Richtiger ist es daher , das Schächten , das
unbegründeter Weise mancherorts in großem Umfange
üblich geworden ist und auch noch andere Bedenken
gegen sich hat , ausschließlich auf die Schlachtungen zu
beschranken , die für den Bedarf der streng nach jüdischen
Gesetzesvorschriften lebenden Israeliten erforderlich sind.
Die Verwertung des Schlachtblutes erfolgt am besten
durch Verarbeitung zu Blutwurst , Sülze , Schwarzsauer.
Das Blut erst zu entfärben oder zu trocknen oder es
dem Brotteig zuzusetzen , ist weniger empfehlenswert.
Denn diese Verarbeitungsweisen können teils zu Täusch¬
ungen der Verbraucher Anlaß geben und daher zu Be¬
anstandungen führen , teils machen sie die Ware teuer,
teils auch entsprechen sie den Wünschen und Gewohn¬
heiten des Publikums nicht , das z . B . gegen das an
sich nicht schlechte Blutbrot nach den bisherigen Erfahr¬
ungen starke Abneigung zu erkennen gegeben hat.

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 31 . Oktbr . 1916.

Der Bürgermeister : Merten.

kokales und aus der Nähe.
Erben !,ein, . 7 . November 1916.

§ Turnverein.  Unser Mitglied Hermann Stein.
Leutnant d . R . in dem Pionier -Reat . Nr . 26 , wurde
mit dein Eis . Kreuz 1 . Klasse ausgezeichnet.

Hier Brotgetreide verfüttert versündigt sich am
Uaterlande und macht sich strafbar.

"ber das gesetzlich zulässige Mass hinaus
Hafer , mengkorn Mischfrucht , worin sich fjafer
befindet , oder Gerste verfüttert , versündigt sich

am Vaterland.

Hochheimer Markt.  Der heutigen Zeitlage
entsprechend war der Verkehr in Hochheim sowohl am

wie auch gestern ganz ansehnlich . Der Pferde¬
handel setzte am Sonntage bereits zeitig ein und brachte
flotten Absatz bei sehr hohen Preisen . Anaetrieben
waren etwas über 200 Pferde , auch etwas Rindvieh.
Sehr viele Kaufliebhaber mußten unverrichteter Sache
wieder abziehen , da die Nachfrage den vorhandenen
Auftrieb weit überstieg . Einen kleinen Jahrmarkts -An¬
strich hatte der Marktplatz auch durch die Anwesenheit
einiger Verkaufsstände für Spiel - und Naschwaren für
Kinder , sowie der unvermeidlichen Photographiegelegen¬
heiten . Das Wetter sowie die Beschaffenheit des Markt¬
platzes ließen nichts zu wünschen übrig , sodaß e8 schade
war , daß der Betrieb nicht wie sonst sein konnte.

(Fortsetzung auf , Seite 4 .)



Bukareft,
Bon der Äröße der Festung gibt die Tatsache Kenntnis,

daß der gesamte Festungsgürtel einen Kreis von 75 Kilo¬
metern umschließt . Alle Forts der Festung Bukarest sind
mit Panzerdrehkuppeln deutschen Systems ausgestpltet , die
in Frankreich hergestellt worden sind . Nach den Plänen
des Festungserbauers war die gesamte Festung mit 248
Geschützen ausgestattet . Wichtig ist die Tatsache , daß, nicht
weniger als 54 Beobachtungspanzer errichtet worden sind.
Diese starke Festung soll in den letzten Monaten noch durch
Errichtung von Zwischenwerken und Flankierungsanlagen
aller Art bedeutend vergrößert worden sein . Zu diesem
Zwecke sind die Erfahrungen verwendet worden , die bei
der Verteidigung von Festungen in diesem Kriege ge¬
sammelt worden sind . Im großen und ganzen kann man
erkennen , daß die Verteidigungsarmee für Bukarest unter
dem General Bogdan in der Festung selbst einen starken
Stützpunkt findet . Der Festungsgürtel ist nicht nach einer
Richtung besonders stark ausgebaut , sondern die Forts sind
ziemlich gleichmäßig über den ganzen Umkreis erbaut.
Zwei Nebenflüsse der Donau (Lambovita und Argeful)
durchschneideu ziemlich parallel laufend den gesamten Fe¬
stungsgürtel von Nordwesten nach Südosten und bilden
einen natürlichen Wall , der durch Festungswerke verstärkt
worden ist . (zb.)

Wundschcru.
Ff Deutschland.

— Friedensvere itler. (zb .) Tie Petersburger
Zeitung Rjetsch erörtert in einem Leitartikel bte^ in
Rußland kursierenden Gerüchte über bevorstehende Frie¬
densverhandlungen und deutet an , daß England die mei¬
ste Schuld daran trage , wenn vorläufig kein Friede zu¬
stande komme . Tas Blatt wirft dem englischen Ver¬
bündeten Egoismus vor und erklärt , daß Großbritannien
auch auf die Lage seiner Verbündeten Rußland u . Frank¬
reich Rücksicht nehmen müsse, die bisher die größten
Opfer gebracht hätten . England dürfe sich ebensowenig
in die inneren Angelegenheiten Rußlands einmischen,
wie Rußland eine Entscheidung bei den Angelegenhei¬
ten Englands erstrebe . Ob eine Weiterführung des Krie¬
ges für Rußland vorteilhaft oder schädlich sei, müsse
Rußland , nicht England entscheiden.

)( A u f r u h r . (zb.) Aus Batavia wird gemeldet , daß
im holländisch -indischen Heer starke Erregung herrsche über
den Beschluß des Armeeausschusses , chie in Amerika
für das indische Heer angekauften Flugzeuge abzulehnen,
weil die Motoren so schlecht sind , daß sie schon nach 2
Stunden unbrauchbar und Flugproben unmöglich waren.

— Heuwucher? (zb .) Tie Heeresverwaltung sieht
sich zu der Veröffentlichung gezwungen , daß ihr die Preis¬
treiberei den freihändigen Ankauf des erforderlichen Heu¬
es nicht mehr möglich macht . Trotz der guten Futter¬
ernte halten die Landwirte an den hohen Notpreisen
der alten Ernte fest. Es wird deshalb der Bundesrat
nach und nach rund 1 Million Tonnen Heu zu handels¬
üblichen Preisen umlegen.

r : : Epilog, (zb .) Ten charakterischsten Epilog für
König Nikitas Glück und Ende — und zwar hauptsächlich
für das Ende — i bietet die folgende , an versteckter Stelle
klein und bescheiden abgedruckte Notiz des „Matin " : „Se.
Majestät der König von Montenegro hat mit seinem Hofe
nunmehr seinen endgültigen Wohnort genommen . Er be¬
findet sich in der Pariser Borstadt Neuilly , Boulevard Vic¬
tor Hugo 58, in einer kleinen Villa . Tie Hofgarde besteht
aus 18 Mann und 2 Offizieren , sie ist in einem benachbarten
Hause untergebracht . Tic Bureaus und sonstigen offiziellen
Stellen der königlich montenegrinischen Regierung werden
demnächst ebendaselbst eingerichtet werden ." Ein betrü¬
bendes Schicksal für den einstigen Besitzer eines Reiches,
selbst wenn dieses Reich nur Montenegro hieß . . .

»estlicher«riegrscharrplatz
Im Osten hatten die am östlich Szelbvw , 35 Kilometer

westlich Huck, unternommenen russisch« , Angriffe keinen
Erfolg . Südlich davon versuchten die Russen ihre Infan¬
terie dadurch vorzutreiben , daß sie schweres Feuer ans die
eigenen Gräben richtete.

Deshalb.
Tie Lieferung von Munition für Rumänien war Eng¬

land , das gegenwärtig unter den Ententemächten am meisten
Munition herstellt , übertragen worden , als plötzlich die
Wiederaufnahme des Unterseebootkriegs von seiten Deutsch¬
lands und die von Norwegen in bezug auf die Schiffahrt
an seinen Küsten ergriffenen Maßregeln verhinderten , daß
die englische Munition in der notwendigen Zeit in Ru¬
mänien ankommen konnte.

Bemerkenswert ist , daß an der makedonischen Front
und zwar am Cernabogen die serbischen Kräfte bereits
durch französische ersetzt werden müssen , weil die ser¬
bischen Reserven auszugehen beginnen.

anfübia
Tie russischen Blätter wenden der Lebensinittelsrage,

die mit der Zeit zu einer Frage der allergrößten Bedeutung
geworden ist, immer größere Aufmerksamkeit zu. Wenn
bisher die Lebensmittelkrisis innerhalb der großen Städte
schon recht bedenkliche Folgen angenommen hat (man zahlte
in den letzten Wochen in Petersburg 6 Rubel für ein
Pfund Fleisch , für Kartoffeln 8 bis 9 Kopeken das Stück,
für Brennholz 300 Rubel für den Kubikfaden ), so hat sich
die Lebensmittelnot jetzt über das ganze Reich ausgebreitet,
und auch die Armee beginnt zu darben . Tie Fleischrationen
sind an den Fronten aus ein Achtel vermindert worden.
Andere Nahrungsmittel sind ebenfalls nicht genügend vor¬
handen . Wie ernst man die Frage anjieht , darüber gibt
eine von der Zeitung Rußkija Wjedomosti veranstaltete
Rundfrage ein deutliches Bild . Sv schreibt der bekannte
Duma -Abgeordnete Schingarew , daß er keinen Ausweg aus
der Lebensmittelkrise mehr wisse. Ter Vorsitzende des
Kriegswirts ' .chaftskomitees schreibt wörtlich : Die Lebens-
mittelkrisis hat sich heute so zugespitzt und ist so ernst,
daß die hUtigc Regierung nicht mehr in der Lage ist, sie
befriedigend lösen zu können , (zb.)

Europa
— Holland, (zb .) In , Internierungslager zu Gro¬

ningen wurden von der holländischen Militärbehörde Appa¬
rate für drahtlose Telegraphie beschlagnahmt , die die In
ternierten selbst angefertigt hatten . Anfangs hatten die
englischen Soldaten diese Apparate nur zum Auffangen
von Nachrichten benutzt . Als ihnen dies glückte, wurden
sie dreister und versuchten selbst Mitteilungen abzusenden,
lvas zur Entdeckung der Anlage führte.

— Rußland, (zb .) Tie russischen Militärkritiker
legen mit vieler Spitzfindigkeit aus , weshalb Mackensen
nicht loeit über die Linie Cernavoda — Constantza Vordringen
n>erde . Seine Vorhuten sind nach dem erwähnten bulgari¬
schen Bericht schon loeit darüber hinausgekoininei ' , sie sind
in der Verfolgung nördlich der Linie Ostrov — Babadagh,
also im nördlichsten Teile des Gebietes . Zm übrigen be¬
urteilt dieselbe Kritik die militärische Lage Rumäniens
pessimistisch. Sie befürchtet offenbar eine Kooperation
Mackensens mit Falkenhahn.

— Rußland, (zb .) Auf Veranlassung Englands und
Frankreichs findet der „Birshewja Wjedomosti " zufolge die
Zuführ von Munition und anderem Kriegsmaterial nicht
mehr über Archangelsk , dessen Hasen eingefroren ist, sondern
über den neuen eisfreien Hafen auf der Halbinsel Kola
statt . Tie Munitionslieserungen sind dadurch ins Stocken
geraten , da die neue Bahnverbindung nach der Halbinsel
Kola erst in einigen Wochen in Betrieb genommen werden
kann.

— Schwede  n . (zb.) Falls England an Schweden
mit der Forderung herantreten sollte , das Durchfuhrver¬
bot für Waffen , Atunition und sonstiges Kriegsmaterial
aufzuheben , werde Schweden hiergegen Widerstand leisten.

Lar Brauer vc-n Senk.
Syj,« Mfr Rmnna an, Flanderns Vergangenheit

vor , tv e : rr  o c n M o Iffer s d o r ff.
& f tr  i »k>. redselig gewordene Hunibert fuhr fortj

Ztzr erst alle- wißt, werdet Ihr mein an'
ondekbares Verhalten erklärlich finden— aber

wlli alle» wissen— Vertrauen auf Vertrauen! Doch
•tk »ich, ! Jetzt ist das " Nächste, daß Euch geholfen
«fft aber wie? Wie bringe ich Euch aus dem Hause?"

.Durch das Kanalpjörtchen."
.Ihr habt recht; ich Dummkopf, daß ich nicht gleich

daran gedacht habe. Das Psörtchen ist zwar verschlossen,
aber ich habe einen Schlüssel, draußen liegt ein Kahn."

.Ich danke Euch von Herzen für den Dienst, den Ihr
mir jetzt erweist."

.Ihr allein könnt aber auch nicht viel ausrichten ge¬
gen viele. Ihr merdei nur ein schwacher Schutz sein für
die Dame, die Eurem Herzen so nahe steht."

.Doch immer noch besser, als wenn sie ohne Schutz
sich befindet. Im Notfälle schützt mich doch auch Arte-
vrlds Name, der in der ganzen Stadt einen so guten
Klang hat."

„Ob der Name des Meisters heute allein noch genü¬
gend Schutz verleiht, will ich doch stark in Zweifel ziehen,
soviel er sonst auch gilt."

.Ist das Eure Meinung?"

.Gewiß; wenn es einmal so darunter und darüber
geht, wie heute in unserer Stadt, da ist die Menge nicht
leicht zu zügeln. Da ist es schon besser, ich begleite Euch
sogleich mit einer Anzahl handfester Leute."

.Äwllt Ihr das wirklich tun?"

.Wenn es der Meister erfährt, wird er gar nicht da-
mit ei,werfenden sein. Für Euch will ich aber diese Ver¬
antwortung schon auj mich nehmen, weil ich ein gewisses

Unrecht gegen Euch gut zu machen habe. Wartet nur
einige Augenblicke, ich werde gleich wieder zurück sein."

Was hatte diese plötzliche Umwandlung in der Ge¬
sinnung des jungen Brauers gegen ihn zu bedeuien?
Welches Interesse Koniilt»Humbert an seiner Liebe, über
die er bis zu diesem Augenblicke selbst noch nicht im
Klaren gewesen war, haben?

Aber es blieb ihm jetzt keine Zeit, darüber nachzusin-
nen, denn eben kam Humbert wieder mit einer Anzahl
handfester Drauknechte. Mit diesen zusammen verließ er
den Brauhof durch ein Hinterpförtchen und setzten in einem
bereitliegenden Kahn über den Kanal, was schnell von
Statten ging.

Die Straßen waren noch von hin und hdrwogendm
Menschenmassen angesüllt und oft mußten sich Hendrick
van Duyck und seine Begleiter mit aller Gewalt einen
Weg bahnen, wobei es nicht ohne derbe Püffe und heftige
Verwünschungenabging. Hier und da sah er auch mit
Schaudern, wie ein Haus erbrochen wurde, in das dann
immer eine heftig lärmende Volksmasse eindrang. Das
Wehgeschrei der Bewohner hörte er und die sich darbie-
lenden Szenen der Zerstörung, der Ausflüsse der Volks¬
wut empörten ihn.

Endlich hatten er und feine Begleiter die Straße er¬
reicht, in der das Haus des Herrn von Leuven lag. Auch
sie war mit Menschen angefüllt, wie fast alle anderen
und als er naher kam, sah Hendrick van Duyck zu sei¬
nem größten Entsetzen, daß eine Rotte Menschen noch da¬
bei war, die feste und gewiß widerstandsfähige Haurtürr
aufzubrechen.

.Wir wollen eilen!" raunte er Humbert zu. . Dort
wohnt sie, um die mein Herz bangt und ich sehe eben,
daß ich Recht hatte, um sie besorgt zu sein."

.Daß sieht böse aus," entgrgnete Humbert. .Laßt
mich hier vorangehen, ich weiß schon etwas bester mit
dem Volke umzugehen."

Wollte Vngland « ewatt auwenden wollen , so ergebe \u
für Schweden die Notwendigkeit des bewaffneten
standes , da Schweden keiner der beiden kriegführende,
Parteien eine Verletzung seiner Souveränität gestatte,
werde.

— Italien, (zb .) Ter bereits gemeldete Unterganz
des italienischen Kreuzers „Quarto " ist nach einer Meldung
des „B . T ." aus Rotterdam durch eine Unvorsichtigkeit by
der Handhabung von Feuer entstanden . Es gerieten Naphta-
vorräte in Brand und das Feuer griff auf die zur Ans
schiffung bereiten Geschosse über.

— Griechenland, (zb .) Aus Saloniki melden grie¬
chische Zeitungen , daß Beniselos ' Regierung völlig zusam-
mengebrochen sei . Tie angeworbenen Freiwilligen
schon in Massenhaft , da sie den Dienst verweigern.

— England, (zb .) Dem Mailänder „Corrlere belli
Sera " zufolge lehnten die Bereinigten Staaten Austra ' iar-
mit 723 gegen 637 Stimmen die Einführung der allgemein
Wehrpflicht ab . Man schreibt dieses Ergebnis dem stach»
irischen Einschlag der Bevölkerung zu.

— Türkei,  szb .) Behufs einheitlicher und wirk-
saurer Beteiligung des österreichischen und ungarischen Ka¬
pitals im Orient , so insbesondere behufs intenftber«
Pfleg « der wirtschaftlichen Beziehungen zur Türkei , Hab«
die Lesterreichische Kreditanstalt und der Wiener Bankverein
mit der Ungarischen Allgemeinen Kreditbank und der Pestei
Ungarischen Kommerzialbank zur gemeinsamen Vorberei¬
tung und Durchführung von Geschäften größeren Umfang«
sich zusammengeschlossen.

«fien.
— Japan, (zb .) Tie Petersburger „Nvwoje Wremja'

meldet aus Totio : Auch nach den Verbündeten Ländern Itmf
die japanische Post jetzt toieder vorher zensiert . Rußl.M
hat der Nr woje Wremja zufolge alle seine Ansprüche bei]
den Boxe nur ruhen in China an Japan abgetreten , wähmid
England das gleiche Verlangen Japans bisher nicht er¬
fülle , was die Nowoje Wremja selbst als eine große Ä»-
fatiuit bezeichnet.

Aus aller Well.
— Dresden. Ta infolge der großen Schwierigkeit»

der Bedarf an Volks - und Kriegsküchen wesentlich ver¬
mehrt ist , hat sich der Laildeskulturrat für das Köniz-
reich Sachsen veranlaßt gesehen, zur Einrichtung neun
Küchen seine Haushaltlehrertnnen zur Verfügung zu stelle».
Tiefe Tätigkeit ist nicht als eine abgeschlossene zu betrachte».
Aus Antrag der Gemeinden sollen die Lehrerinnen ach
ferner helfend eintreten.

— Berlin. Eine Anzahl 14- bis 16jähriger Biirsm
chen aus Berlin wurden von der Polizei in Frankfurt a.A.
dingfest gemacht . Unter Führung des 17jährigen S#
mannslehrlings Hans T rädert , der zur Bestreitung Mt
Unkosten seinem Chef etwa dreitausend Mark unterschlag
hatte , waren sie auf den „Bummel " gezogen , bis sie i»
Frankfurt ihr Schicksal erreichte.

— Aachen Tie gemeldeten Durchstechereien beidn
Eisenbahn ziehen -weitere Kreise . Es wurde jetzt ein $ *1
aufsehcr verhaftet , der als Mittäter in Frage komM
soll.

( : ) Hamm . Ein schwerer Einbruchsdiebstahl
in einem Kaufhrns Hierselbst ausgeführt . Den EiubrecM
sieten für ettva 5090 Mark Tamenkleider , Mäntel , Alach
Kinderkleider üsw . in die Hände.

— Nopenhagen. Tie Kopenhagener Flelschexport- vch
Konservenfabrik Beldrina und Co. hatte an Direktor
'füll große Posten Konserven verkauft , die an die W
reichischc Militärverwaltung in Wien weiterberkaust
den . Bei der Ankunft der Konserven in Wien wiinm"^
diese von Maden , und ein großer Teil der Büchsen
infolge der sich irr ihnen entwickelnden Gasen explodt.
Tas Kopenhagener See - und Handelsgericht verurteilt _
Firma Beldrina u . Co . zum Schadenersatz in Höhe 11
198247 Kronen.

Nach einiger Anstrengung gelang es denn auch ^
Brauknechten, sich gewaltsam einen Weg zu bahnen d»
vor das so arg bedrohte Leuvensche Haus und
rief Humbert mit donnernder, all den anderen Lärm übel'
tönender Stimme: 9 m

„Schafft Platz für die Brauer des Herrn Jakob von
Artevelde!" .

„Hoch Jakob von Artevelde! Hoch die Brauer! M
der mit den Wälschen! Nieder mit den Franzosensteu^
den!" war die vielstimmige Antwor laus dem wirren Mtf;
schenhaufen. Ja

Nun waren die Arteveldschen bis dicht an die Hau-
türe vorgedrungen, aber es hielt immer noch schwer,
vollends Eingang zu verschaffen, da zu viel Mensch"
sich gerade hier zusammendrängten.

„Gebt Raum, im Namen Jakobs von Arteveldt,
rief jetzt Hendrick van Duyck; aber wenn auch zehn uu
zwanzig Menschen dieser Aufforderung Folge leisteten, ’
drängten ebensoviele andere nach, und nur Schritt l -
Schritt war vorwärts zu kommen. , f

Aus den oberen Räumen schallte wildes Geschrei, e
Zeichen, daß von den Belagerern schon welche nach
gelangt waren und dazwischen tönte ein Hilferuf, weim
Hendrick van Duyck fast das Herz zerschnitt. Keinen°
deren Widersland mehr ach'tend, riß er diejenigen aut» ,
die ihm zunächst den Weg versperrten und kam eben""
zur rechten Zeit in dem Zimmer an, das ihm von w"
ersten Besuche her noch gar wohlbekannt war, um »
sehen, wie Bianca mit ihren eigenen Körper den D»
zu schützen suchte, gegen eine Anzahl erregter Männey"
denen einige schon die Waffen gegen den alten Ml" |
zückten. $

Noch eint letzte verzweifelte Anstrengung und He»o
van Duyck stand bald darauf zwischen den Rngre" .
und dm beiden Opfern aus die es dieselben abgep^
hgtten.
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Kerrchtssaak.

(=) ffundeprozest Für die Besitzer von Wachhunden
ist eine Entscheidung von Bedeutung , welche von der hie¬
sigen Berufungskammer gefällt worden ist . Gegen einen
Unternehmer hatte das Schöffengericht 5 Mark Geldstrafe
festgesetzt, weil sein Wachhund durchs häufiges Bellen die
Nachtruhe der Anwohner gestört hatte . Die Berufung gegen
dieses Erkenntnis ist 'von der Strafkannner abschlägig be-
schieden worden mit der Begründung , daß es Mar das
Recht des Angeklagten sei , zur Bewachung seines Lagers
einen Hund zu halten , daß ! aber neben den Interessen,
die es hier zu schützen gelte , auch das Interesse der All¬
gemeinheit berücksichtigt werden müsse . Der Angeklagte
müßte dafür Sorge tragen , daß die Nachtruhe der An¬
wohner nicht gestört werde.

! ! tvucherstrafen können gar nicht hoch genug sein.
Denn sie erfüllen ihren Zweck nur , wenn sie dem Wucherer
ein für alle mal die Lust nehmen , die Kriegsverordnungen,
die uns im allgemeinen Interesse aufgezwungen werden
müssen , zu umgehen . Es ist deshalb auch nicht verständlich,
mrum das amtliche Organ des deutschen Fleischerverbandes
es als übermäßig hohe Strafe bezeichnet , wenn ein Fleischer
in Köslin um 2000 Mark gebüßt wurde , weil er bei der
Lieferung „ eines größeren Postens " Zervelatiourst , den
Höchstpreis um 20 Pfg . überschritten fjot . Ta die Liefe¬
rung an einen anderen Schlächter erfolgte , dürfte der ver¬
diensthungrige Meistjer soviel geliefert haben , daß , er trotz
der Strafe immer noch ! zurecht kam.

r Urteil . Das Ktiegszustandsgericht in Brvmberg
verurteilte die Arbeiterfrau Klara Kaatz aus Iastrow , die in
der neuen katholischen Kirche aus vorsätzlicher Rache einen
Brand angelegt und hierdurch einen Schaden von zwölstau-
send Bl . verursacht hätte , zu anderthalb Jahren Zuchthaus.

(-) Geschraubt . Wegen Kriegswuchers war der Fisch¬
händler und Kommissar Franz Ahlreß . angeklagt , dem vor-
geworfen wurde , am 29 . April 1916 in Berlin , um den
Preis von Flundern zu steigern , den Handel dadurch ein-
schränkte und unlautere Machenschaften dadurch vorge-
ilommen zu haben , daß er fünfzehn Telegramme an seine
Lieferanten richtete , um diese von der Zufuhr von Flun¬
dern albzuhalten . Die Telegramme waren von der Zensur
angehalten und nicht abgeschickt worden , sie bildeten jetzt
die Grundlage der Anklage . Der Staatsanwalt beantragte
1.1000 Mark Geldstrafe oder ein Jiahr Gefängnis . Ter
Angeklagte wurde jedoch vom Gerichtshof wegen Mangels
an Beweisen frei gesprochen , soll aber die Kosten tragen,
tie Angelegenheit dürfte die Berufungsinstanz »och be¬
schäftigen.

im Rockfeller -Inftitut angestellt hat , den Nobelpreis erhal¬
ten hat , ist eine bedeutende wissenschaftliche Persönlichkeit,
sodatz man annehmen kann , daß sein Heilverfahren auf ein¬
wandfreien Versuchen beruht . Immerhin muß , man wäh¬
rend dieser Zeit nähere Angaben über das Heilverfahren
abwarten , ehe man sich ein Urteil darüber erlauben kann.

MeftlNS UY ° ° 0NM,

l - — verdorben . Wie aus einer Anzeige des Hamburger
Gerichtsvollzieheramteö hervorgeht , sind dort nicht weniger
als 9420 Kilogramm Kraftfleisch in Soßen verdorben , die
demnächst zu technischen Zwecken versteigert werde i sollen.

0 Vampserverbindung . Eine neue Tampferverbindung
Magdeburg -Berlin -Broinberg -Königsberg ist regelmäßig er-
uchtet worden . Sie ist derart durchgeführt , daß sich an
allen Hauptorten Meldestellen befinden , bei denen Fahrzeuge
M Beförderung von Gütern angemeldet werden können . —
hm übrigen hat nach dem soeben erschienenen amtlichen

glicht der Verkehr auf den märkischen Wasserstraßen im
-eptember nicht die Belebung erfahren , die man sonst
1111 Frieden beim Beginn des Herbstes beobachtete.

verfahren . Tier bekannte französische Chirurg Pro
lessor Carrel , der seit Kriegsausbruch Chef eines großen
«ilitärlazaretts ist , hat ein Ber -fahren entdeckt , das die In-
mtion bei schweren Verwundungen verhindert , so daß Am¬
putationen von Gliedmaßen , die bisher erforderlich waren,
Uut das fiele .t des Patien ' en ?u retten , nicht mehrvorgenrm-

zu loerden brauü n . Crrrel , der im Jahre 1912 für
Üae Studien über das Wachstum des Körpergelvebes au-
Hohalb des Körpers , über Ueberpflanzung von Gefäßstücken
"»d Organen von einer Körperstelle auf die andere , die er

Der Lrauer von Cent.

Hiflorijck er Noman aus Flanderns Vergangenheit
rcn To einer von Wolffersdorff.

!*  Dl «i ') j„ der ersten Unterhaltung hatte er herausge-
Düen , dun Herr von Leuoen , der Dater Biancas , auf

des Her - ogs von Flandern stand und demnach
''»er von den Franzosensreunden sein mußte und gegen
'ese Franzosensreunbe war der Haß der großen Mehr-

Di der Genter Einwohner gerichtet , ein Haß , der
B bis zum offenen Aufruhr gesteigert hatte . Schweb-
'», da Herr von Leuven und seine Tochter nicht in
D '»hr ? Ex füllte alles Blut aus seinem Herzen nach
,fl» Kopfe strömen , sowie er nur an die Möglichkeit
°»chle, daß Herr von Leuoen und seine Tochter in Ge¬

rt schweben könnten.
. Er begab sich zu dem alten Dirks , der die verschlos-

Haustüre sorgsam hütete und heute übel gelaunter
als  sonst erschien.

»Laßt mich hinaus, " bat der junge Mann.
|. »Warum ? * fragte Dstks kurz . »Ist es draußen bis-
vjs. ohne Euch gegangen , fo werden sie Euch jetzt, wo es
^ "ncht zu Ende mit dem Tanz geht , auch nicht erst noch
buchen .«

i^ ^ ndrick van Duyck sah sofort ein , daß er bei dem
sî nhaften , alten Manne , der sicher auf Anweisung

^ Brauherrn handelte , seine Absicht nicht erreichen wurde
tz, l" eilte er zu Humbert . Dieser war ihm in den er-
i,, Fogen seines Aufenthaltes im Brauhof mit der groß-
»!n '? ^ undlichkeit entgegengekommen . Erft in letzter Zeit

»bte Et  ein elwas zurückhaltendes Wesen an demselben
Mkgenommen zu haben . Er konnte sich aber auch tau-
jjJ 1' den » ihm war nicht bewußt , einen Grund zu dem

"'werirn Benehmen Humberts gegen ihn gegeben zu

CngUlcke 14nfickten.

Tie Plötzliche Gewaltleistung im Osten ist vielleicht nur
für die kurze Zeitdauer bestimmt , die die Sanguiniker des
deutschen Generalstabes für den rumänischen Feldzug an¬
setzen . Es ist kaum möglich , daß er mehr bedeutet , sonst
ivürde Falkenhayn eine viel größere Macht unter seinem
Befehl haben . Aber die Hauptfrage erhebt sich im Westen.
Nach deutscher Ansicht sind ihre Linien , wenn nicht un-
befieglich , so doch schwer zu erschüttern , daß wir des Ver¬
suches bald müde werden müssen.

Möglichkeiten.

Tas beivaffnete Eingreifen Rumäniens hat Deutsch¬
land die Möglichkeit vor Angen geführt , einen großen Teil
der Wirkung unserer Blockade , was Korn und Petroleum
betrifft , zu beseitigen . Ist , es bietet noch ! größere Chan¬
cen : Ein erfolgreiches Eindringen und Niederriugen Ru¬
mäniens würde einen neuen Weg ins Herz Rußlands er¬
öffnen . Es würde die Linie , die der Feind jetzt zu ver¬
teidigen hat , so sehr verkürzen , daß dadurch jeder Verlust
dabei mehr als ausgewogen würde , und es würde damit
die Drohung verbunden sein , daß die Front wieder jene
Form annimmt , die man als völligen „ Stillstand " be¬
zeichnet . Die Bedeutung einer solchen Lage aber ist klar.
In der Stimmung der letzten Monate ist man geneigt ge-
ivesen , die Tatsache zu überlegen , daß der Feind mehr Ge-

•Met in der Hand lMt , als er je beansprucht oder zu be¬
anspruchen gedacht hat . Er hält den Korridor nach dem
Osten , der Berlin mit Bagdad verbindet . Er hält Kur¬
land , Polen , Teile des eigentlichen Rußlands , Belgien (bis
auf einen kleinen Strich ) und imchtige Teile des franzö-
sischen Industriegebietes , (zlb.)

Wevmrschtes.

Ueuheit . Tie sonst ernste Korrespondenz Wilhelm
meldet die Erfindung einer Exptofionsturbine des Wiener
Erfinders Ferdinand Kornfailk , die gegenüber den bisheri¬
ge u Motoren die Vorteile hat , daß sie nur den dritten Teil
wiegt , dafür aber dreifache Kraft und Schnelligkeit und

einen dreifachen Aktionsradius aufweist . Die Turbine soll
in Fvrm und Einbau dem jetzigen Umlaufmotvr gleichkom-
sie besitzt 16 Explosionskammern , deren jede bei einer Um¬
drehung eine achtmalige Explosion ausweist , dabei macht
das Umlaufrad in der Minute 400,000 ( ?) Umdrehungen.
Ter Turbine werden geradezu ideale Vorzüge nachgerühmt.

() Geflügelzucht . Tas Mechtzlner Huhn , eine belgische
Zucht , hat auch in Deutschland viele Freunde gefunden . Es
ist ein guter Winterleger und gehört zu unseoen besten
Fleischhühnern . Sein Fleisch ist sehr zart und besonders
reich an der Brust angesetzt . Bezüglich der Farbe , gibt es
weiße , schwarze und gesperberte Mechelner , der letztere Far¬
benschlag ist der beliebteste und am meisten verbreitet.
Tie Zahl der Eier steigt bis auf 120 Stück und haben
ein Gewicht von 55 — 65 Gramm , ausnahmsweise gibt es
einige Tiere , die bis auf 150 Eier bringen . Tie Mechelner
beginnen früh mit dem Brüten , so daß der Züchter oft schm
in den ersten Monaten des Zähres (Februar ) gute Glucken
zur Verfügung hat . Tie Kücken wachsen sehr schnell und
sind früh mastfähig ; sie sind leicht zu ziehen . Tie Mechelner
sind ruhig und zutraulich , dabei sind sie wetterhart und
eignen sich für unser Klima ganz besonders . Sie lieben
freien Auslauf , was für den Züchter am vorteilhaftesten
ist , da sie hier den größten Teil ihres Futters selbst suchen
können . Das Gewicht des Hahnes betrügt 4 — 5 Kilo und
das der Henne 4 Kilo

() Äugen aus Gummi.  Nach einer Mitteilung der
„Times " ist es zwei französischen Erfindern namens Le-
maitre und Teuillieves nach langloierigen Versuchen ge¬
lungen , einen ganz neuen Ersatz für verlorene Angen zu
schaffen . Ta Glasaugen unbequem sind , suchten sie einen
Ersatz zu finden , der vor allem genügend Elastizität und
Weichheit besitzt , um sich der Form der Augenhöhle anzu¬
schmiegen , und doch gleichzeitig genügend Festigkeit hat , um
einen möglichst lebenswahren Eindruck auf den Beschauer
hervorzurufen . Im Verlaufe ihrer Versuche nahmen sie
vor allem einen genauen Mdruck der Augenhöhle , um nach
dieser Form ein künstliches Auge herznstellen , das genau
für den Betreffenden paßt . Sie lösten die Aufgabe , indem
sie die sichtbare >Seite aus Hartgummi , der vulkanisiert und
emailliert 'wird , herstellten . So gelang es ihnen , die natür-
liche Erscheinung recht gut wiederzngeben ; der rückwertige
Teil besteht aus weichem Kautschuk . Das Auge selbst ist
hohl und mit Luft gefüllt . Diese hohlen Angen sollen ihrem
Zweck entsprechen . Sie , sind weich und elastisch und sollen
sich den natürlichen Bewegungen anschmiegen , ohne die
Augenhöhle zu reizen . Außerdem besitzen sie den Vorteil
unverbrechiich zu sein.

_ . Wollt Ihr mir eine Geiälligkelt erweisen ? " fragte
Hendruü van Dunck Humbert mit aufgeregter Stimme.

.Was wäre e, . womit ich Euch dienen könnte, " war
die etwas frostige Antwor !.

.Dirks weigert sich, mir die Haustür zu öffnen ."
, . ° nn  ich auch nicht ändern , das Türenöff¬

nen und Schließen ist eine Obliegenheit Dirks und da-
rem hat sich em Anderer nicht zu mischen ."

.Aber ich muß hinaus — auf der Stelle muß ich
hinaus ." ’

.Müßt hinaus — auf der Stelle , das ist sonderbar ."
lachte letzt Humbert . '

und Ihr müßt mir dazu verhelfen , wenn es nicht
anders geht ."

.Ich muß ? "

.Verzeiht , das war nicht das rechte Wort von mir
Von Eurer Freundschaft , die Ihr mir bisher bezeugt habt!
erwarte ich, daß Ihr mir dazu verhelft ."

.Von meiner Freundschaft - wie kommt ihr dazu
zu behaupten , daß ich solche für Tuch an den Tag gelegt

? Ich glaube vielmehr , an meiner Freundschaft oder
Feindschaft wird Euch überhaupt nicht viel gelegen sein
und Ihr werdet wenig danach fragen ."

.Eure Worte lassen ja durchblicken . als fühltet Ihr
Euch durch irgend einen Umstand von mir gekränkt"
fuhr Hendrick van Duyck fort . . Davon ist mir aber ganz
und gar nichts bekannt . Aber jetzt habe ich keine Feit
wir wollen uns ein andres Mal aussprechen , wenn Ihr
es für gut finden solltet. Jetzt helft mir . daß ich hinauskann ."

.Ich kann doch mit Euch nicht durch die Lüfte aus
dem Hause fliegen, " antwortete Humbert . „Ich wäre
auch lieber draußen , um mir das Schauspiel anzusehen.
Aber der Meister hat nun einmal befohlen , daß wir hier
bleiben sollen und Ihr werdet nur klug tun . wenn Ihr
Euch diesem Gebot fügt, wie ich."

»Ach, wenn Ihr ivllßtet , was mich hinaustrerbt,"
drängte Hendrick van Duyck . . Der Graf ist geflohen , den
Prinzenhof hat man erstürmt und Niemand kann wissen,
ob man nicht noch mit der Plünderung der Stadt be¬
ginnt ." '

.Und da wollt Ihr doch nicht etwa mit dabei hel¬
fen ? "

»Ich will Euch Euren Spott verzeihen . Ich will nur
einen alten Mann und seine Tochter schützen, die bei den
jetzigen schlimmen Ereignissen schon in der größten Lebens¬
gefahr schweben können ."

«Einen alten Mann und seine Tochter ? " fragt Hum¬
bert jetzt aufmerksamer . . Und was kümmern Euch denn
diese Beiden ? Ich denke , Ihr seid zum ersten Male in
Gent und noch unbekannt ? "

.Das bin ich auch , aber fragt nur jetzt nicht lange,
sondern helft mir aus dem Haufe . Später will ich Euch
alles einmal erzählen . Vorläufig will ich Euch nur so¬
viel gestehen, daß mir das Mädchen teuer ist und mein
ganzes Interesse beansprucht . "

.Ihr liebt wohl jene Unbekannte I" rief Humbert aus
und seine Augen leuchteten jetzt auf wie vor sehr großer
Freude . -

.Nun ja , wenn Ihr es durchaus wissen wollt — ich
liebe das Mädchen , trotzdem ich sie erst einmal gesehen
und gesprochen habe und wenn Ihr je auch einmal ge¬
liebt habt — *

»Ob ich je geliebt habe, " fuhr Humbert fort , ergriff
die Hand Hendrick van Duycks und schüttelte sie mit ei¬
ner so ausgelassenen Freude , daß Hendrick van Duyck
fast fürchtete, er sei plötzlich toll geworden . . Freund , Ihr
liebt eine andere und seid nicht der für Meta von Arte¬
velde bestimmte Bräutigam ? Viktoria , nun ist ja alles
gut , nun sind mir wieder Freunde wie vorher , Herzens¬
freunde , wenn Ihr wollt und ich meine es gewiß auj-
richtig ."



* Viehzählung . Am I. Dezember 1916 findet
im Deutschen Reich eine kleine Viehzählung statt, die
sich auf Pferde, Rindvieh, Schafe, Ziegen und Feder¬
vieh erstrM. Der 1. Dezember ist schon längere Zeit
als Stichtag für Viehbestandsaufnahmen benutzt worden.
Die durch den Krieg bedingten Aenderungen der Wirt¬
schaftslage insbesondere die Schwierigkeiten der Volks¬
ernährung, lassen eine öftere Vornahme von Viehzähl¬
ungen dringend erforderlich erscheinen.

Theater-Nachrichten.
Königliches Theater Wiesbaden.

Dienstag, 7. : Ab. D. „Polenblut". Ans. 7 Uhr.
Mittwoch, 8.: Bei aufgeh. Ab. Volkspreise. *2. Volks-

Abend. „Die Braut von Messina.". Ans. 7 Uhr.
Donnerstag, 9.: Ab. B. „Tristan und Isolde". An¬

fang 6.30 Uhr.
Freitag. 10. : Ab. C. „Kabale und Liebe". Ans. 7 Uhr.
Samstag, 11.: Ab. A. „Hofsmanns Erzählungen". An¬

fang 7 Uhr.
Residenz - Theater Wiesbaden.

Dienstag, 7. : „Die selige Exzellenz".
Mittwoch, 8.: „Das Konzert".
Donnerstag, 9. : „Logierbesuch".
Freitag, 10.: Volksvorstellung. „Donna Diana".
Samstag , 11.: Neuheit! „Casus der Leibfuchs".

hetzte  nachrichten.
Der Krieg

Amtlicher Tagesbericht vom6. November.
Großes Hauptquartier, 6. November.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Kronprinz

Rupprecht von Bayern.
In der Dauerschlacht an der Somme war der fünfte

November wiederum ein Großkampftag erster Ordnung.
Engländer und Franzosen haben mit sehr bedeutenden
Kräften und unter Einsatz der gckstzen.Feuerkräfte ihrer
Artillerie einen gewaltigen Stoß gegen die Front der
Armee des Generals von Below geführt. Die unter
den Befehlen der Generale Freiherr Marschallv. Deim¬
ling und von Garnier stehenden Truppen verschiedener
deutscher Stämme haben unerschütterlich Stand gehalten
und dem Feinde eine schwere Niederlage bereitet. Teile
des Straßburger Korps, des sächsischen und badischen
Kontingents, Berliner und Hanseaten, sowie des Mei¬
ninger Jnfanterie-Reginients haben sich besonders aus¬
gezeichnet. Auf der ganzen 20 Kilometer breiten An¬
griffsfront von Le Sars bis Bouchavesnes, haben die
verbündeten Gegner größte blutige Verluste erlitten und
abgesehen von einem örtlichen Gewinn am Nordteile
des St . Pierre-Vaastwaldes, nichts erreicht. Wo sonst
der Feind bis in unsere Linien Vordringen konnte,
wurde er sofort wieder hinausgewocfen und ließ zehnj
Offiziere, 310 Mann und Beute in unserer Hand. Nord¬
östlich von Le Sars wurden allein über 70 Gegangene
und 11 Maschinengewehreeingebracht.

Bei Soissons wurde der Angriff einer schwachen
französischen Abteilung abgeschlagen.

Front des deutschen Kronprinzen.
Rechts der Maas im Abschnitt von Hardeaumont

heftige Artillerie- und Handgranatenkämpfe.
Oestlicher Kriegsschauplatz?

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

Keine wesentlichen Ereignisse.
Front des Generals der Kavallerie

Erzherzog Karl.
Die Kämpfe im Trelgycs-Abschnitt sowie zwischen

der Altschanz- und Bodza-Paßstraße dauerten ohne we¬
sentliche Aenderung der Lage an. Südwestlich von
Predeal nahmen wir die Höhe La Omu und machten
südöstlich des Roten-Turm-Pasies weitere Fortschritte.
Beiderseits der Szurduk-Paßstraße wurden rumänische
Angriffe abgeschlagen. Wir nahmen an der Südfront
über 450 Mann gefangen.

Balkankriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

2uckerrüben2ückiter!
Die Abnahme der

Zuckerrüben
findet am Mittwoch und Donnerstag dieser Woche
statt.

Cudwig Stell.

Oelpapier
für Auslandspakete, sowie sämtliche vorschriftsmäßige
Packartlkel empfiehlt

W. Stöger.

vekaiminiachimg.
Freitag, den 10. Növ. d. I .. vorm. 9 Uhr. werden

Kavalier-Hauptstein an der Wallstraße
23 Bauernwagen,
32 verschiedene vier:äderige und
39 „ zweirüderige Fahrzeuge,

darunter 10 Handkarren
gegen Barzahlung an Meistbietende versteigert.

Mainz, den 26. Okt. 1916.
Artillerie -Depot.

Mützen
in großer Auswahl sind wieder frisch eingetrosfen.

Franj fCener.
Neugasse.

Sehutztaschen

In der neu eingerichteten Stahlkammer der
Uaffanlsche« Kandeskank stehen

vermietbure Schrankfächer
zur Aufbewahrung von Wertpapieren und Urkunden in
allen Größen zur' Verfügung. Insbesondere'sei auf die
Kleine« Schrankfächer zur Aufbewahrung von Spar-
kassenkncher und sonstigen Urkunden hingewiesen,
die zu mäßigem Preis abgegeben werden.

Direktion Her taten Littü.
Bestellungen aufDeckreiser

können sofort bei mir gemacht werden.Peter Flick.

Die Hächelmelafse der Reichkverteilung vom 29.
August muffen sofert bezahlt werden.Der Vorstand.

für
Leberrsmittel-8karterr

empfiehlt
Wilhelm Stiiger,

Papier- und Schreibwaren.

C _ _ . aller Systeme, in
schwarz, vernickelt
und emailliert.

ET .w «] « lackiertu.emaill.
D & rClw « von65—120cm

wwj @riĵ e Garantie
für Brennen und Backen.

I Sii
roh u. emailliert emailliert.
Ersatzteile — Masserschifse.

Franz Hener
Herren - und Damen-Friseur

Erdenheim. Neugasse.
Elegante, der Neuzeit entsprechende Salons zum

Regieren, Frisieren, Baarschneiden.
Hamen Salon separat zum Frisieren und Kopfwäschen

mit elektrischem Trockenapparat.
Nnferilgung aller fiaar -Hrbellen.

Beste Stückseife-Ersatz
für Wäsche und Hausbedarf.

Für gute Brauchbarkeit garaw
teere, "zahle sonst Geld zurück.
32 Pfd. 10 M., 110 Pfd. 30 Mk,
Nachn. Wenn zuviel, teilen Sie
mit Bekannte. Deutliche Adresse
und Bahnstation angeben.

G. Leeting, Geestemünde

Ispnh Wiesbaden.jacon BÜSIj Hochstättenstraße 2.
Spezialgeschäft in Gefe« «nd Herden.

Telefon 1823.

Wir bitten, uns Grmeiternngen und Uenan
lagen für

doch frühzeitig zu melden.
Hch Brodt Söhne,

Wiesbaden . Oranienstraße 24.
Telefon 6576.

{Transport. Kessel
gebraucht, geeign. z. Futter¬
kochen, zu verkaufen.

Wiesbadenerstr. 24.

Ein Mädchen
für Haus- und Feldarbeit
gesucht. Näh. b. W. Stäger.

Luverlärriger

bei freier Wohnungu. hohem
Lohn sucht

Ziegelei Re$$emcr,

Schöne

empfiehlt
H.Schrank

Gartenstr. 3.

Pämiiert Gold. Medaille Paul Rehm , Zahn-Praxis
Wiesbaden, Friedrichsfr. 50, l.

werden schnell und billigst
angefertigt.

IC.

Zahnschmerzbeseitigung , Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren
Zahnregulierungen , Künstl . Zahnersatz in div . Ausführ¬

ungen u. a. m.
Sprachst.: 9- 6 Uhr. Telefon 3118.

Dentist des Wiesbadener Beamten-Vereins.

€ln trächtiges
krstlingssÄMlli

zu verkaufen.
Peter Reichert.

Biebrich.

®= § ®= = § b=  ae

Q)rucASachen
aller rflrt

für Vereine und ^ riöate
fertigt schnell und billigst

Druckerei der

'SrbenheimerXeitung

(Uohitisna,
1 Zimmeru. Küch? (el-ktr.
Licht) sofort zu vermieten-
Näheres Ludwigstrahe*
1. Stock I.

Äobnung.
1 Zimmer und Küche zu
vermieten. Näh. i.Verlag

nt:

ftranhfurterstrasse /Sa.

-G, O—

Vahnhofstr. 4, 2 cvent
Zimmer und Küche ne>
Zubehör los. zu vermied
Näh. Neugasse 2.

Erichei
Dienstags. '
,ags undS
Äbonnemei

iZimmeru.RiitW
zu vermieten. Näh-
Verlag. -

3

Wohrmrrg, 31I
4 Zimmer und Kirche,
vermieten, Näh. im

in». Bring
Durch die
,ogen oiert

M . eyfl.
geld

Nr.

Der Fi
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gegen Vor
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l. von 8

9*2.
3. ,. 8
4- .. 9

Es n
eingehaltei
nicht nötic
werden. '

Anse
Die $

werden.
Erben!

Die 3.
zum 15. d.
hoben.

Gleichz
holzqeldes

Erbenk

ZI«
zur Verordi
und Enteign
ms Zinn r
zegenstände>
steifes Wie

Die Ausf
Ucht, Euteigr

.ld Bierkrugd
Ptt, welche fi
Mwirtschafls
^stwirtschafte
Schänke jedeKantinen

, An Hand
eine Ano.

^ beschlaqna!

«. 3. %
ÜeLu' ch die

^steferunq
D>e Ablief.

bir z,
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3 Zimmer, Küche, el̂ ^
Licht, per 1. Dezember
vermieten. Näh- ...
Th. Elöholz, Neugalle
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